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(Soßten tuiï'ê niàjt auaj fönnen?

Siefet ©afc, refp. biefe grage

SBererjrte Oîebaftion!

toiQ mir nicbt in ben Kopf, feit
micb bie alfatifdjen Kollegen mit irjren

majeftätifdjen" Sltbeiten bei bem

Kaiferbefud) geteijt |a6en. ©taatës
Hymnen" jn macben ift geroife feine

Kunft. SBet unë muf3 man natür«

lid) bie §erren SBunbeêrâtbe ht--

fingen, objie baë gerjt'ê nidjt!
Sier ein SSetfud):

"gtn peudjent.

O Sidj, ber Sid) ber grofjc ©au geboren,

Ser ätnar mit feinen faftigen ©eroädjfen

¦Jîidjt fpegiell jum SSrennen auêerforen,

S i d) fing' icb bocb juerft non biefen ©echfen,

gür bie icb meine Seier beut' roill boten,

Qnbem id) bei ber grag' non 2t[foho[en

©tat! auf Sidj järjfe b'rum cor Sit mid) neigenb.

SBeftng' id) beute Sid), ooll ßbtfurdjt fdjroeigenb.

©ie merfen, §err SRebaftor, biefen feinen §ieb. ^öffentlich roirb bas

burd) ber Kampf um baê SJlonopol vereinfacht unb babutd) geroinnen aud)

bie 3eitunSen an G&ance, SBunbeêmonopol su raetben.

Jin Prosen.

SRuma, btoh'! mit bem fräftigen ginget!
Scheuche in ibten etbätmlidjen Sroinget

SDlenfcb unb ©ebanf, bet Sid) bringet in £>ifc';

§ertfch' einjig, fei grofe, raie heute mein SBif}!

§ert Sroj mitb oieQeidjt etroaê ungehalten übet bie Kürje biefeê @e=

bidjteê ; aber et mitb entfdjulbigen, raenn id) eê fn unb nidjt anbetê machte,

ba id) feinen internationalen Kongrefe butd) meine ©eifteêprobufte prooo=

jiren roiQ.

Jln g&eöi.

ßmil! ©ieb', rote fte jittern, bie Telephone,

SBie baê SBahnrab faufenb fid) ängftlid) bretjet,

§öten fte ©einen geroaltigen Samen flüftern!

2leuff tter beê ©taatëfchaheê rotrb bie Sftadjroelt Sid) nennen.

Sädjelnb roitb man nod) in Sleonen etjählen,

SBie Su umfprangft mit ïelephonîîlbonnenten,
SBaê Su, ßinjiger, jum SBabntaufêptojeït etroiebett'ft.

SBet fie fennt, bet fooft fie nicht," fpradjft Su gelaffen,

§ier hätte id) uiefieicht noch mebt fagen fönnen. Mein §ett SBelti

liebt bet langen Sebe futjen ©inn nicbt. Sefebalb befchränfte id) mid) auf

Slnbeutungen, in roeldjen aud) bie SRadjtäüge nod) Sßlafe rjaben, nebft anbetn

biptomatifdjen Sßtojeften unb 2lnjüg[tcr)feiten. Set ©taat bin td) nicht.

^£tt ^ainutmi.
SBoban! \)kf, id) not SBegeift'tung getn beut' Sid).

Sod) raeifet Su ja, bet 9iame ift jroeibeutlidj

Unb man mufj namentlich alê Siebter rechten

SDÏit unferen fpottfüdjtigen ©efd)lecbten.

S'tum tefümit' id): gütbet fchrotng' ben §ammet

©eroattiget auê DItenê SBetgeêfammer

Somit bejroede id), alle ©erüchte ju roieberlegen, alê ob id) je an eine

Semiffion feinet obet meinetfeitë benfen roürbe. 6ë ift jeber an feinem

$ßla§e; ©te aud)!

Jln ^udjoneffen.
Sein Gntroutf" ift göttlid) grofe!

Sluê bem Kopf, nicbt auê bem ©choofe,

Sßie non Qtnè Slthene,

©prang et auf bie SBeene.

©'ift ja 'n boppelteê ©nftem.

3roat fcheint'ê heute noth nid)t an bem,

Safe ibn jebet getn nimmt an,

Slbet beferoegen baft Sit bod) immetbtn Seine ©chulbigfeit gethan.

©oQ id) mebt fagen 3à) fenne ben SRechtëttieb burd) unb butcb, abet

ben Konfutê leibet noch nicht. SBäte biefe bet gaQ, fo mitte mein Sieb

oielleicbt noch feutiget geraotben.

Jln ^erienflemer.

Skdaë Sltbene, fie nidte Sit fteunblid)!

Ob maneber SBefötberte Sit nud) feinblid),

©rofe bift Su, unnennbat im ©paten,

Unübetttoffen feit oielen 3a^ren<

SBer'ê roill beftreiten, tbu' eä im glug
SBäbrenb bem Sruppenjufammenjug.

©ie finb ein geinb bet SMitätletei; aber id) fann nicht anbetê, id)

mufe ibm gelten laffen, raaê ibm gebührt. SBäre er mein Sßureaudjef, fo

bätte ich raahtfeheinlid) einige Stilen roeniger gefd)tieben.

'gtn $djenfmt.

Slud) Sid) beftng id) mit bet ganjen ©luth,

Saê ßnbe gut, bann ift auch Sllleê gut;

Su gebft jum SBolf unb gebft ;u feinen geften,

Unb bift ba immet ©net oon ben SBeften,

Sen Sllfobol befämpfft Su rautbentbtannt

Sreu liebt Sid)
ïti'tfliler, Sieutenant.

ßtlaffen ©ie mit roeitete Sßemetfungen. ©tofee ßreigniffe fönnen im

©chatten fechten.

3br Obiger.

Et

Eiäper S8 r u o t e t

Kanntfdj nödjften ©onntabg roiber jeben, raie oiel 2Jtanjbitber in bie

êtçgenôfftfdje SBettbarbtebig fommen unb unê Kappujinnetn julofen, raie man

laben foüte. SBit fönbten ben Sert nebmen: ,,3d) febe Sßiele, bie nicht

ba finb!" Sie gtauenjbetfobnen macben nod) eine bibfdje Sluênabme unb

ein bifegen Slft bö pteffangê unb jraat bie getingerm, minorum ©änftum

unb bie fon bet §ottrooDcb majorum ©änftum. Slber baê rattifatjle

SRannenfolf splendet semper burch feine gobtlofe Absenlia. 3<h raifete

fdjon ein -SDîibbel, bafe fie gingten. (Sê brauchten nut linrë unb redjtê in

ber Kircbc an bet SJlauer ftatt Slblafefatten, 3afefatten ju bangen unb ftatt

bet 14 ©tationen 14 SBierfjäbne, rao fte bteben unb bem ©ott Gamprinuss

Sib=babionen bringen fönten. Dttet roenn man aQe ©onntig ©anttbanê*

fegen aufteilen unb bie ©aftiftei ju einet Kneipe machen raitbe. Slbet man

fagt in bet Kitche nur am 24ftcn 3"6ei: Bibe amorem saneti Johannis l

mo ber Kapion allemal ben calix, calicis fdjier nidjt fod genug madjen fann

für biefe burftigen ©uej= Kanäle. Sa follte bet gartet ein SBirtb, bet

ÏHefemer KeQnet unb bie Slltatbienet Slufraärtetinnen fein. Sa gâbê Kitdjen=

befudj genug, in §ille unb SBiele! ©ie raütben ttinfen bife fi bie gäbnen"

in tber Kircbe berumbragen tbäten. SBenn eê ftd) um ein raeltlidjteë Slmt

banbeln raürbe, fömten fte fdjon binein, abet in ein ïitd)ltcheê rooHenji ah

folaut nicht, fte fommen nidjt einmal in eine grübmefe, fetfdjroetge benn in

ein Slmt". Sen teffetmietten pastoribus machenfiê audj nid)t oiel beffet.

©ie brebigen auch ben leten ©fühlen, raomit ich fetpleibe tbein motgen auf

bie ©töt gebenber unb nach gotfehtifft ber §ern Sjfatet

btebigenbet Stuotet

© t a n i ê 1 a u ê.

Sollten wir's nicht auch können?

Tiefer Satz, resp, diese Frage

Verehrte Redaktion!

will mir nicht in den Kopf, seit

mich die alsatischen Kollegen mit ihren

majestätischen" Arbeiten bei dem

Kaiserbesuch gereizt haben. Staats-
humnen" zu machen ist gewiß keine

Kunst. Bei uns muß man natür<

lich die Herren Bundesräthe

besingen, ohne das geht's nicht!

Hier ein Versuch:

Un Aeuchern-

O Dich, der Dich der große Gau geboren,

Der zwar mit seinen saftigen Gewächsen

Nicht speziell zum Brennen auserkoren,

D i ch sing' ich doch zuerst von diesen Sechsen,

Für die ich meine Leier heut' will holen,

Indem ich bei der Frag' von Alkoholen

Stark auf Dich zähle d'rum vor Dir mich neigend.

Besing' ich heute Dich, voll Ehrfurcht schweigend.

Sie merken, Herr Redaktor, diesen seinen Hieb. Hoffentlich wird

dadurch der Kampf um das Monopol vereinfacht und dadurch gewinnen auch

die Zeitungen an Chance, Bundesmonopol zu werden.

Kn Arozen.

Numa, droh'! mit dem kräftigen Finger!
Scheuche in ihren erbärmlichen Zwinger

Mensch und Gedank', der Dich bringet in Hitz'i
Herrsch' einzig, sei groß, wie heute mein Witz!

Herr Troz wird vielleicht etwas ungehalten über die Kürze dieses

Gedichtes ; aber er wird entschuldigen, wenn ich es so und nicht anders machte,

da ich keinen internationalen Kongreß durch meine Geistesprodukte provo-

ziren will.

Kn Welli.
Emil! Sieh', wie sie zittern, die Telephone,

Wie das Bahnrad sausend sich ängstlich drehet,

Hören sie Deinen gewaltigen Namen flüstern!

A eu ff ne r des Staatsschatz es wird die Nachwelt Dich nennen.

Lächelnd wird man noch in Aeonen erzählen,

Wie Du umsprangst mit Telephon-Abonnenten,

Was Du, Einziger, zum Bahnkaussprojekt erwiedert'st.

Wer sie kennt, der koost sie nicht," sprachst Du gelassen.

Hier hätte ich vielleicht noch mehr sagen können. Allein Herr Welti

liebt der langen Rede kurzen Sinn nicht. Deßhalb beschränkte ich mich auf

Andeutungen, in welchen auch die Nachtzüge noch Platz haben, nebst andern

diplomatischen Projekten und Anzüglichkeiten. Der Staat bin ich nicht.

Un Kammern.

Wodan! hieß ich vor Begeiferung gern heut' Dich.

Doch weißt Du ja, der Name ist zweideutlich

Und man muß namentlich als Dichter rechten

Mit unseren spottsüchtigen Geschlechten.

D'rum resümir' ich: Fürder schwing' den Hammer

Gewaltiger aus Oltens Bergeskammer!

Damit bezwecke ich, alle Gerüchte zu wiederlegen, als ob ich je an eine

Demission seiner oder meinerseits denken würde. Es ist jeder an seinem

Platze; Sie auch!

Kn Uuchonetten.

Dein Entwurf" ist göttlich groß!
Aus dem Kopf, nicht aus dem Schooß,

Wie von Zeus Athene,

Sprang er auf die Beene.
S'ist ja 'n doppeltes System.

Zwar scheint's heute noch nicht an dem,

Daß ihn jeder gern nimmt an,

Aber deßwegen hast Du doch immerhin Deine Schuldigkeit gethan.

Soll ich mehr sagen Ich kenne den Rechtstrieb durch und durch, aber

den Konkurs leider noch nicht. Wäre dieß der Fall, so wäre mein Lied

vielleicht noch femiger geworden.

Kn Kertensteiner.

Pallas Athene, sie nickte Dir freundlich!

Ob mancher Beförderte Dir auch feindlich,

Groß bist Tu, unnennbar im Sparen,

Unübertroffen seit vielen Jahren.

Wer's will bestreiten, thu' es im Flug

Während dem Truppenzusammenzug.

Sie sind ein Feind dcr Militärlcrcii aber ich kann nicht anders, ich

muß ihm gelten lassen, was ihm gebührt. Wäre er mein Bureauches, so

hätte ich wahrscheinlich einige Zeilen weniger geschrieben.

Un Schenken.

Auch Dich besing ich mit der ganzen Gluth,

Tas Ende gut, dann ist auch Alles gut;

Du gehst zum Volk und gehst zu seinen Festen,

Und bist da immer Einer von den Besten,

Den Alkohol bekämpfst Du wuthentbrannt

Treu liebt Dich
Trülliker, Lieutenant.

Erlassen Sie mir weitere Bemerkungen. Große Ereignisse können im

Schatten fechten.

Ihr Obiger.

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter!
Kanntsch nächsten Sonntahg wider xehen, wie viel Manzbilder in die

eitzgenössische Betthaxbredig kommen und uns Kavpuzinnern zulosen, wie man

laben sollte. Wir köndten den Dert nehmen: Ich sehe Viele, die nicht

da sind!" Tie Frauenzbersohnen machen noch eine hibsche Ausnahme und

ein bißgen Akt dö pressangs und zwar die geringerm, miiwrum Gänsium

und die fon der Hottwolleh wHvruir, Gänsium. Aber das rattikahle

Mannenfolk splerxiet semper durch seine godtlose ^bsentis. Ich wißte

schon ein-Middel, daß sie gingten. Es brauchten nur linxs und rechts in

der Kirche an der Mauer statt Ablaßkarten, Jaßkarten zu hangen und statt

der 14 Stationen 14 Bierhähne, wo sie drehen und dem Gott tZswprinuss

Lib-batzionen bringen könten. Otter wenn man alle Sonntig Santihans-

segen ausdeilen und die Sakristei zu einer Kneipe machen wirde. Aber man

sagt in der Kirche nur am 24sten Juhei: Lids smorem ssmeti lok-zrmisl

wo der Kaplon allemal den cslix, cslicis schier nicht soll genug machen kann

sür diese durstigen Suez-Kanäle. Da sollte der Psarrer ein Wirth, der

Meßmer Kellner und die Altardiener Auswärterinnen sein. Da gäbs Kirchenbesuch

genug, in Hille und Viele! Sie würden trinken biß si die Fähnen"

in ther Kirche herumdragen thäten. Wenn es sich um ein weltlichtes Amt

handeln würde, körnten sie schon hinein, aber in ein kirchliches wollenzi ab-

solaut nicht, sie kommen nicht einmal in eine Frühmeß, ferschweige denn in

ein Amt". Den reffermierten pgsioribus machensis auch nicht viel besser.

Sie bredigen auch den leren Stühlen, womit ich serpleibe thein morgen auf

die Stör gehender und nach Forschrifft der Hern Pfarer

bredigender Bruoter

Stanislaus.


	[Trülliker] : sollten wirs nicht auch können?

